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1. Beschreibung der Felder
a) A 117 1

A. Unistriär, faserarme Reihe, schwach euradiär, 4 = 5 b

F 9 (Abb. 48) : Die Radii sind kräftiger ausgebildet, die 4-5b (besonders 4) ent-
halten eine kräftigere, schichtenförmig angeordnete Horizontalfaserung als in 8, 4, 1 .
Sonst sieht 9 diesen sehr ähnlich . 3-6 sind deutlich faserärmer als in 5 . 9 ist dem
gleichnamigen Feld in A 39 r sehr ähnlich .

F 5: 3-6 sind bedeutend faserreicher als in 61, sonst diesem sehr ähnlich . 5 ist
faserreicher als 9 und viel faserreicher als 8, 4, 1 . 5 ist 5 in A 39 r äußerst ähnlich, viel-
leicht etwas faserreicher .

F 8 + 4 + 1 (Abb . 46) : Dieses Gebiet ist den gleichnamigen Feldern in A 39 r
äußerst ähnlich (diese gleichen sich ja auch untereinander sehr) . Der Teil 8 ist faserreicher
als 8 in A 39 r . Die i a + b ist kaudal in diesem Gebiet faserreicher als oral, I ist trizonal
(I c dürftig entwickelt) .3 ist faserarm, die Radiibündel sind in 8 + 4 + 1 zahlreicher,
aber dünner als in den Feldern 8, 4, 1 in A 39 r (die Horizontalfaserung ist etwas gröber
und spärlicher in 8 + 4 -+-1 A 117 1 als in 8, 4, 1 A 39 r) . Ob dies an der Präparation
liegt, ist nicht zu entscheiden .

F 2 + 3 : i hell bizonal . Der allgemeine Fasergehalt, die Stärke der Radii, im
besonderen auch die Stärke des Hervortretens von 4 und 5 b schwankt unregelmäßig
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ziemlich stark. Ein 2 entsprechendes Gebiet habe ich daher nicht isolieren können .
Von 4, 1 ist 2 + 3 nicht sicher abzugrenzen . 2 + 3 hat deutlich stärkere Radii und
faserreichere 4-6 als 21, X, 6, 33 .

F XXXI1) (Abb. 56) : Ist dem 31 in A 39 r äußerst ähnlich. XXXI A 117 1 ist sehr
deutlich trizonal. Ein bi- oder quadrizonales 29, 30, (30 a) vergleichbares Gebiet ist
in A 117 1 nicht auffindbar . In XXXI ist 3a recht faserreich, 4 etwas faserreicher als 5b ;
4 ist sehr faserreich, sa relativ faserarm. Der Faserreichtum von 3, 4 schwankt etwas
im Gebiet von XXXI.

F XXXII (Abb . 57) : Es gleicht b vollkommen außer : in XXXII ist i bizonal ;
3-6 und Radii sind etwas faserärmer als in b . XXXII ist viel faserreicher als XXVIII .
XXXII ist dem 32 in A 39 r äußerst ähnlich (in A, 39 r Radii kräftiger, 3 faserärmer) .

Fe : 3, 4 ebenso faserreich wie in XXXII (Gegensatz zum kaudal folgenden Parietal-
f eld), 6 a tritt relativ deutlich gegen 5 b hervor .

Fb: i wie in XXXI, 3-6 deutlich faserreicher als dort . 3 a sehr scharf gegen 2
begrenzt, .5a weniger von .5b abgehoben, Radii etwas kräftiger als in XXXI .

1 ) Sind zwei Felder mit Wahrscheinlichkeit, aber nicht ganz sicher, äquivalent bei zwei ver-
schiedenen der hier besprochenen Hemisphären, so sind sie mit der gleichen Nummer belegt, aber in
verschiedenen Ziffern geschrieben .

2 ) In Abb. 39 ,c und 42 b muß XI statt I I stehen .
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B. Unistriär, faserarme Reihe, medioradiär, 4 = 5 b

F X (Abb . 49) : Schwach propetrizonal (r wie in 21) ; 4-6, Radii deutlich stärker
entwickelt als in 21, aber schwächer als in 6. Entspricht im Bau dem X in A 39 r, doch
sind dort die Radii viel dicker .

F 6 (Abb . 47) : Ist XI sehr ähnlich . Schwach trizonal, keine ultratangentialen
Fasern ; 4 deutlich, 5a schlecht abgehoben . 4 ist faserreicher, die Radii deutlich stärker
entwickelt als in XI. Ein 7 entsprechendes Feld ist genau wie in A 39 r nicht nachweisbar .
6 ist viel faserärmer als 8 + 4 + 1 . 4 und Radii sind stärker ausgebildet als in X (be-
deutend stärker als in 13) . 6 gleicht dem 6 in A 39 r.

C. Unistriär, faserarme Reihe, schwach medioradiär, 4 = 5 b

F XI: Trizonal. Im kaudalen Teil des Feldes auch einige ultratangentiale Fasern
in I c, 2 . Infraradiär . 3-6 sehr faserarm, 4 ist sichtbar . In der Wand des Sulcus ol-
factorius ist I° auffallend breit (in 6 dort ebenso) . In X, das sonst XI sehr ähnlich ist,
sind die Radii stärker entwickelt . 4-6, Radii sind in XI viel schwächer entwickelt als
in 8, 1, 4. Vom angrenzenden Allocortex ist XI ganz verschieden . XI sieht dem gleich-
namigen Feld in A 39 r ziemlich ähnlich . In A 39 r XI ist I a + b faserärmer, 4-6
bedeutend faserreicher, die Schichtenkontraste bedeutend größer, die Radiibündel viel
stärker .

F (XXV) : Gegenüber XXVII ist 4 5b relativ faserarm . 4 faserreicher und schärfer
abgesetzt als in XXIII. (XXV) hat viel faserreichere ia + b, faserreichere 3 als das
XXV in A 39 r, sonst ist es diesem ähnlich . Doch ist die Selbständigkeit des (XXV)
in A 1171 etwas zweifelhaft gegenüber XXVII.

F XXVII (Abb. 54) : Deutlich trizonal (I a -}- b relativ sehr faserreich), 3, 4 sehr
faserreich . 4 faserreicher als 5b ; 5a faserarm . 4-6 faserreicher, Radii etwas kräftiger
als in XXIII . 4-6, besonders aber die Radii schwächer entwickelt als in XXXI. I,
4-6 bedeutend faserreicher als in 33, 21 . I a + b, 4 faserreicher, Radii schwächer
als in 34 . XXVII ist dem 27 in A 39 r äußerst ähnlich . Die. Ia + b ist etwas faserreicher,
die Radii etwas feiner als in 27 A 39 r . - Einwandfrei fehlt in A 1171 ein quadrizonales
oder bizonales Gebiet im oralen dorsalen Gyrus cinguli . D. h. ein 26 entsprechendes
Gebiet ist nicht auffindbar .

F XXVIII (Abb. 55) : Es gleicht genau dem a, aber i ist in XXVIII sehr hell und
deutlich quadrizonal . Das 28 in A 39 r hat stärkere Radii, faserreichere 4-6 und
größere Schichtenkontraste als XXVIII in A 1171 . Das anschließende Parietalfeld
hat deutlicher von 6 a abgehobene 5b als XXVIII.

Fa : 4 bedeutend faserärmer als in XXVII, XXXI (die 4 von XXVII ist nur wenig
faserärmer als die 4 von XXXI). Das Feld a, das im übrigen dem XXVII in A 1171
gleicht, hat bei A 39 r (und bei Vogt) kein baumäßiges Analogon (ebenso wie die
Felder b, c, d, f, 39 m, 39 c, 39 cl) .

D. Unistriär, faserarme Reihe, infraradiär, 4 schwächer als 5 b

F 21 (Abb . 52) : Ganz schwach trizonal, Ia + b faserärmer, Radii, 4 stärker ent-
wickelt als in XII, sonst wie dieses. 21 ist oral etwas faserreicher als kaudal . Es gleicht
dem 21 in A 39 r, doch sind die Radii in 21 A 39 r viel gröber .

F XII: I a + b etwas faserärmer, i c bedeutend faserärmer als in 13 . Ultratangen-
tiale Fasern kaum nachweisbar . Keine supraradiären Fasern . Ia + b etwas faser-
reicher als in XI-und 15. 4-6 wie in 13; 4 etwas faserärmer als in XI . - 4, Radii faser-
ärmer, I a + b' etwas faserreicher als in 21, X .

F XVII : Schwach trizonal, also Ia + b faserreicher als in 15, 21, X ; weniger ultra-
tangentiale Fäserchen in a-5b als in 15, mehr als in 21 . 4, 5 a, 5 b sind kaum von-
einander trennbar, etwas faserreicher und fasergröber als in 21 . In XVII sind 4-6 faser-
ärmer als in 16. I a -}- b, 4, 5 a etwas faserreicher als in XII . sonst diesem sehr ähnlich .
XVII ist dem 17 in A 39 r recht ähnlich .
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F 15 : I breit, relativ faserreich, bi- bis quadrizonal . Grobe Ef(wohl ultratangentiale)
bis in sa . 4 angedeutet, Radii rudimentär . Ia + b faserärmer als in XVII, bedeutend
faserärmer als in 14 . Es entspricht der Lage nach 15 in A 39 r, ist aber im Bau ziemlich
verschieden von ihm . 15 in A 39 r hat keine ultratangentiale Fasern und eine viel
faserreichere i a -}- b, sonst gleicht es 15 in A 117 1. 15 ist in 4-6 bedeutend faser-
ärmer als 16 .

F 13: Trizonal, i ziemlich faserreich, fasergrob, breit ; Ic : innerer Teil faserreich
(ultratangentiale Fasern ; solche auch in 3, 2 ganz vereinzelt) . 4 sehr schwach aus-
gebildet (schwächer als in XI), von 5 a und 5 b kaum unterscheidbar . Radii ganz rudi-
mentär, wenige Einzelradiärfasern bis in i (ganz schwach supraradiär) . i ist faser-
reicher als in XI. Entspricht im Bau 13 + 13a in A 39 r .

F XXIII (drei Unterteile, Abb . 53) : Deutlich trizonal, ein bi- oder quadri-
zonales Gebiet im Bereich von XXIII ist bestimmt nicht vorhanden . Daher ist ein 22
A 39 r vergleichbares Feld nicht auffindbar . I a + b ist faserreicher als in 18, 19 + XXIV,
21, XVII . 4 ist faserreicher als in XVII, 21, 18 (Ef), aber faserärmer und verwaschener
als in (XXV) ; 4, Radii bedeutend faserärmer als in a, XXVII. In XXIII ist 4 deutlich
sichtbar . Die r a -}- b und 4 nehmen entsprechend "den Unterabschnitten von XXIII in
Richtung nach kaudal etwas an Fasergehalt ab . Die Übergänge sind einigermaßen
fließend . XXIII A 117 1 ist dem 23 in A 39 r sehr ähnlich gebaut, doch sind in A 39 r 23
die Radii etwas dicker, die 4 etwas deutlicher ausgeprägt als in XXIII A 1171 .

F 19 + XXIV: Bi- bis quadrizonal, i faserärmer und faserfeiner als in 18, sonst
wie dieses .

F XX: Gegenüber 19 + XXIV ist hier 5b relativ deutlich von 6 a abgehoben ;
die 4 und die Radii sind etwas kräftiger entwickelt als in 19 + XXIV.

F 18 (Abb . 5 1) : I a + b deutlich faserärmer als in XXIII, völlig bizonal, r ist
ziemlich breit . Im innersten Teil der i, in 2, 3 einzelne grobe Ef. 4 kaum sichtbar
faserärmer als in XXIII, vor allem weniger grobe Ef. Radii etwas schwächer entwickelt
als in XXIII. 18 ist dem gleichnamigen Feld in A 39 r im Bau sehr ähnlich, doch hat
18 in A 39 r bedeutend dickere Radii und viel faserreichere 5b-6 .

F 16 (Abb . 50) : Hat deutlich mehr grobe Efin r-4 (wohl ultratangentiale Fasern)
als 18, 19 + XXIV. Radii nicht schwächer als in 18 . r ist aber faserärmer als im be-
nachbarten Teil von 14 .

F d: Kaudalwärts an 16 anschließend, befindet sich am Angulus ein Feld, welches
gegenüber den dort im Fundus liegenden A-Feldern eine faserärmere i und 4 hat, gegen-
über den anschließenden Parietalfeldern aber schwächere Radii, faserreichere 6 a hat .
d hat faserreichere 5a, .5b und stärkere Radii (es ist medioradiär) als 16, sonst gleicht
es diesem .

E. Zum Allocortex
F 14 (All, i n zwei Unterteilen, Abb . 50) : Gleicht fast völlig dem gleichnamigen

Gebiet in A 39 r. a) Im kaudalen Unterteil : i sehr breit, faserreich, fasergrob . i zer-
fällt in einen äußeren faserarmen Teil und einen inneren sehr faserreichen (ultratangen-
tiale Fasern enthaltend) . 4, 5, 6 enthalten wenig Fasern . Radii äußerst rudimentär,
einzelne Radiärfasern zahlreich bis in i (supraradiär) . b) Im oralen Unterteil ist die
faserarme Außenschicht der i im Verhältnis zur faserreichen Innenschicht derselben
viel schmäler. Die Rinde ist sehr schmal . 4-6 noch mehr rudimentär als im kaudalen
Teil. Radiärfasern kaum sichtbar, die wenigen vorhandenen verlaufen bis in die r .

F. Unistriär, faserreiche Reihe, euradiär, 4 = 5 b

F 50: S. unter F 51 .
F 33 (Abb . 68) : I faserarm, ganz schwach trizonal . Radii, 4-6 etwas stärker

ausgebildet als in 21, aber deutlich schwächer als in 3 (+ 2). Stark medioradiär - (fast
euradiär). 33 ist dem 33 in A 39 r ziemlich ähnlich gebaut, doch sind in A 39 r 33 die
Radii viel gröber und weniger zahlreich, die 4-5b treten viel deutlicher hervor, 4 6
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sind bedeutend faserreicher als in 33 A 1171 . - Das Stückchen 33 ? hat stärkere Fasern
in 4-6 und stärker entwickelte Radii als 33, dem es im übrigen gleicht .

F 34 (Abb . 58) : Trizonal, ia + b faserarm (wie in 33 etwa), aber kaum faserärmer
als in 47 . .5a faserarm, von 4 und 5b scharf abgehoben . Radii bedeutend kräftiger als
in 33, 2 + 3, aber schwächer und weniger zahlreich als in 47 . In 3-6 sind bedeutend
mehr Fasern als in 33, 2 + 3, weniger als in 47 . 1a + b faserärmer, 4 bedeutend faser-
ärmer und schmäler als in XXVII, XXXI. 34 ist dem 34 in A 39 r sehr ähnlich gebaut .
In 34 A 39 r sind die Radii bedeutend dicker, dafür weniger zahlreich ; 4, .5b faserreicher,
daher besser hervortretend als in 34 A 1171 .
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F 35: S . unter F 47 .
F 36 (Abb. 59) : Trizonal (i a + b meist relativ faserarm). 4 schmäler und faser-

ärmer als in 37 + 38 ; 5, 6 wie in 37 + 38. 4 tritt gegen 5, 6 weniger stark hervor in
36 als in 37 + 38 (der Unterschied zwischen 36 und 37 + 38 ist gering, der zwischen 36
und 47 ist etwas größer, s . unten)-

F 37 + 38 : Trizonal, r a + b meist faserärmer als in 39 . 2, 3 etwa ebenso wie in
39, 4-6 faserärmer als in 39 .

Ein F 40 läßt sich in A 117 1 ebensowenig auffinden, wie in A 39 r .
F 41 a (in zwei sehr ähnlich gebauten Unterteilen [a und ß], deren dorsolateraler

etwas faserreicher ist, als der orbitomediale) (Abb . 62) : Schwach trizonal, 3 ist sehr
faserreich, daher scharf von 2 abgesetzt . 4-6 sind viel faserreicher als in Ja . 4 ist etwas
faserreicher als 5, 6; 5a ist fast so faserreich wie 5 b und 6 (in 56 faserärmer als 5 b und 6) .
41 a in A 117 1 ist im Bau dem 41 a in A 39 r sehr ähnlich. In letzterem sind die Radii
etwas kräftiger, 5 a etwas faserärmer als in 41 a A 117 1.

F 41 b : Etwas faserärmer als 41 a. Es hat eine faserreichere 5a als 41 b in A 39 r,
ist diesem aber im übrigen ähnlich im Bau .

F Ja (Abb. 63) : Trizonal, gleicht sehr dem Jp, aber Radii und 4 sind in Ja stärker
entwickelt als in Jp. Ja in A 117 1 ist dem gleichnamigen Feld in A 39 r recht ähnlich,
doch sind in diesem Feld in A'117 1 die Radii - besonders oberhalb .5b - zahlreicher
und feiner als in A 39 r .

F 39 (Abb. 6o) : i a + b kaum faserärmer als in 42 (der Faserreichtum der z a -{- b
schwankt unregelmäßig innerhalb 39) und ebenso schmal wie dort . 2, 3 wie in 42 ;
4 etwas faserärmer ; 5, 6 deutlich faserärmer als in 42 . 4 gut von 5, 6 abgehoben. Das
Gebiet (39), welches in r-6 faserärmer ist als 39, ist trizonal ; i a + b ist faserärmer,
4-6 etwas faserreicher, 5b deutlicher hervortretend als in 37 + 38, sonst sieht (39)
wie dieses aus . Im angrenzenden Parietalgebiet ist 5 b deutlicher gegen 6 a abgehoben
als in (39) . (39) A 117 1 hat relativ deutlich faserärmere i a + b und deutlicher hervor-
tretende .5b als 39 a A 39 r.

F 42 (Abb. 65) : Trizonal, i a + b sehr faserreich, schmal . 2 nur wenig faserärmer
als i c und 3, faserreich . 4-6 sehr reich an Gf und Ef, astriär. Faserreichstes Feld
des Stirnhirns. Der Faserreichtum der .r a + b und der 2 schwankt (wie auch in den
Nachbarfeldern) ziemlich stark innerhalb 42 .

F 42 a: Verhält sich in Bau und Fasergehalt zu 42 so, wie in A 39 r 42 a zu 42.
ia + b ist so faserreich wie in 42. - 43 ist nicht einwandfrei nachzuweisen und daher
nicht in die Karte und die Diagramme eingetragen . Die leichte Aufhellung im Präparat
an der entsprechenden Stelle wie in A 39 r ließe sich in A 117 1 ebenso wahrscheinlich
als Fundus- und Lippenformation von 42 deuten .

	

,
F 39m (Abb. 6r) : Gegenüber 39 sind in 39m die 4 schmäler, 5, 6 faserärmer .

Sonst 39 sehr ähnlich . 39m ist als ein Unterfeld von 39 aufzufassen, das Anklänge
zeigt an 41 a, 56, 57.

F 39e : Sieht im Bau 39m außerordentlich ähnlich . Beide sind räumlich getrennt .
(Ein Zusammenhang von 39m mit 39e in der ventral von 39e ziehenden Furche läßt
sich nicht erweisen .)

F 39e1: Seine 4 ist gegenüber 39 relativ faserarm .
Bezüglich des Vergleichs der vorstehenden Felder mit Gebieten in A 39 r folgendes
(39) A 1171 wäre mit dem kaudalsten Teil von 39 in A 39 r zu vergleichen, in

welchem 5 b stellenweise ziemlich deutlich hervortritt [aber i a. + b viel faserreicher ist
als in (39) A 1171] . - 42 A 117 1 ist dem 42 in A 39 r im Bau ungemein ähnlich. Weder
im Faserreichtum, noch in der Dicke der Radiibündel zwischen beiden Feldern ein
sicherer Unterschied . In 42 A 117 1 treten 4, 5 b etwas weniger hervor . - 39 A 1171
ist ebenso 39 in A 39 r äußerst ähnlich . In ersterem tritt 5 b weniger deutlich hervor
als in letzterem . - 37 + 38 A 117 1 ist ebenfalls den gleichnamigen Feldern in A 39 r
sehr ähnlich gebaut . Wiederum tritt in A 39 r die 5 b etwas deutlicher hervor als in
A 1171.

	

In den genannten Feldern 36-42 wird die i a + b ziemlich fließend von
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Abb . 46 . F 4, Rbr 2,7 mm
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Abb. 46-7 5 . Schimpanse A t 17 1 . Vergr . 6o mal

42 nach 36 zu faserärmer, doch sind an den Grenzen außerdem noch stufenweise Ab-
nahmen im Fasergehalt der i a + b. Das an diese Felder angrenzende Parietalgebiet
hat deutlicher von sa und 6 a im Fasergehalt unterschiedene 4 und .5b .

Journal f . Psychologie
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Abb . 47. F 6, Rbr 2,3 mm
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Abb. 49 . F X, Rbr 2,5 mm (Lippe nahe dem Angulus)

G. An Ja anschließendes Inselgebiet
(Ja rechne ich aus architektonischen Gründen auch schon zum Inselgebiet [vgl . G

bei A 39 r], obgleich es kaum ein Claustrum enthält gegenüber Ja in A 39 r .)
F Jp (Abb. 64) : z wie in F Insel. - 3 sehr faserarm, 4 = 5b, unistriär, medio-

radiär. Ist dem gleichnamigen Feld in A 39 r sehr weitgehend ähnlich . Die Radii-
bündel in Jp A 117 1 schmäler und zahlreicher als in Jp A 39 r .
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Abb. 5o . F 16, F , 14 (am Balken), Rbr 2,6 mm
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Abb. 5i . F 18, Rbr :2,6 mm

F Insel : Es sieht dem kaudal an 63 anschließenden Inselfeld in A 39 r recht ähn-
lich. Wie dieses hat F Insel in A 117 1 eine breite, wenn auch faserärmere r . F Insel
A 117 1 ist bi bis schwach trizonal ; 3, 4 äußerst faserarm ; 5 b faserarm, aber deutlich
sichtbar. Infraradiär . Die Radii sind in F Insel A 117 1 etwas schwächer und spärlicher
als im an 63 anschließenden Inselfeld in A 39 r.
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Jp und F Insel in A 117 1 enthalten
ein deutliches Claustrum .

H. Propeunistriär, euradiär, 4 = 5-b
F 48 + 49 (Abb . 67) : r ganz faser-

arm, bi- bis trizonal . 5a von 4 kaum ab-
gehoben, von 5b etwas deutlicher . 4 faser-
ärmer als 5 b . 6 oc schlecht von 5 b ab-
gehoben. 48 + 49 ist viel faserärmer als
47. In 51, 53, 34, 2 + 3 ist 4 = 5b . Der
Lage zu seinen Nachbarfeldern zufolge ent-
spricht 48 + 49 ganz gut derjenigen von

/c
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Abb . 52 . F 21, Rbr 2,5 mm
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Abb . 53. F XXIII, Rbr 3,0 mm



48, 48a, 49, 49a in A 39 r . Im Bau ist eine unverkennbare Ähnlichkeit mit 48, 49 in
A 39 r vorhanden, doch sind die Radiibündel in A 39 r 48, 49 bedeutend dicker und
geringer an Zahl, die Schichtenkontraste größer .

F 47 (Abb . 66) : I wie in 36, relativ faserreich, trizonal . 2, 3, Radii wie in 36 ;
4 aber schmäler und faserärmer, 5b dagegen faserreicher als in 36 und deshalb gegen
5a, 6 a etwas hervortretend . In A 39 r 47 ist die 5a viel faserärmer als in 47 A 1171 und
scharf gegen 4, sb hervortretend ; 5 b ist faserreicher, Radii etwas dicker und weniger
zahlreich, i a + b faserärmer als in 47 A 117 1 . Sonst sind sich diese Felder ähnlich. Ob
das 35, das in A 39 r neben 47 liegt, in A 117 1 in 47 eingegangen ist oder fehlt, ist nicht
zu entscheiden .

Den Feldern 44-46 in A 39 r entsprechende Strukturtypen sind in A 117 1 nicht
auffindbar .

I. Bistriär; euradiär, 4 schwächer als 5b
F 51 : I sehr faserarm, bizonal (wie in 53, 65 aussehend), 4-6 faserärmer und

faserfeiner, Radii feiner als in 53, 65 . In 5-6 kaum streifige Horizontalfaserung (ein
Unterschied gegen 61) . 4 = 5b . 51 ist deutlich reicher an Gf als 8 + 4 + 1 . 4-6,
besonders 6 a, ist in, 51 faserfeiner als in 5. 51 ist viel faserreicher als 33. 51 in A 117 1
ist dem 51 in A 39 r im Bau ähnlich, doch sind in 51 A 39 r die Radii etwas gröber und
viel weniger zahlreich, die Schichtenkontraste größer . Ein 52 ist von 51 nicht abgrenz-
bar . - Die nicht analysierbare Stirnpolspitze enthält möglicherweise ein O . Vogts 50
vergleichbares Gebiet, welches ja bei Vogt dem 51 äußerst ähnlich gebaut ist .

F 53 : I faserarm, bizonal ; 4 etwas faserärmer als 5b . Radii relativ kräftig. Gegen-
über 53 sind in 56, 57 die 4 faserreicher als 5b ; in 56 die 5a etwas faserärmer als in 53 .
In 54, 48 + 49 ist 4 relativ zu 5b noch faserärmer als in 53 . 59 ist in 3-6 bedeutend
reicher an Gf und Ef als 53. 53 . A 117 1 entspricht in seiner Lage dem 53 in A 39 r, im
Bau gleichen sie sich sehr. In 53 A 39 r sind Ia + b faserreicher, die Radii kaum gröber
aber weniger zahlreich .

F 54 (Abb . 70) : Ist 59 sehr ähnlich . I-3 wie dort . 4 fehlt, 5 a (faserärmer als
in 59) ist fast ohne Ef und ohne streifige Horizontalfaserung . 5a ist viel faserärmer
als 6 a, welches reich an Ef ist . 5b sehr faserreich, breit (aber von 6 a gut abgehoben) .
In 5b-6 starke streifige Horizontalfaserung . 54 A 117 1 ist 549, b in A 39 r ziemlich
ähnlich gebaut . 54 A 117 1 ist nicht unterteilbar.

In 54a, b A 39 r sind die Radii etwas gröber und weiterstehend, 6 a enthält be-
deutend weniger Gf (so daß die streifige Horizontalfaserung fehlt und die Ef deutlicher
hervortreten), 4 ist deutlicher sichtbar (wenn auch schwächer als .5b) als in 54 A 117 1 .

F 57 : Hat stärkere Ef in 4-6, faserreichere 5a und mehr und etwas dickere Radii
als 56 . Im übrigen ist es 56 so ähnlich, daß die Trennung der beiden etwas problematisch
ist . 57 A 39 r, dem 57 A 117 1 einigermaßen ähnlich gebaut ist, hat gegenüber 57 A 117 1
eine stärker hervortretende 4 und 5b, da 5 a und vor allem 6 a faserärmer sind als in
57 A 117 1, während 4 ebenso stark, 5 b aber stärker ausgebildet ist als in 57 A 117 1 .
Die Radii sind in 57 A 39 r etwas dicker, aber weniger zahlreich als in 57 A 1171.

F 56 (Abb . 72) : I faserarm, schwach trizonal ; 4 etwas faserreicher als 5b. Es
ähnelt 41b, in welchem aber 5a, 6 a viel schlechter hervortreten . Dem 56b in A 39 r
sieht 56 A 117 1 einigermaßen ähnlich, doch ist in 56 b A 39 r die 5b viel faserreicher
und daher stärker gegen die übrigen Schichten kontrastierend als in 56 A 117 1 . 56
und 57 A 117 1 sind beinahe propeunistriär, da 6 a relativ faserreich ist .

K . Etwa bistriär, euradiär, 4 = 5 b

Die Felder f, 62, 61 werden trotz ihres nicht bistriären Charakters am besten in
diese Gruppe eingeordnet, weil sie den hierhergehörigen Feldern in A 39 r zweifellos
entsprechen .

F 61 (Abb. 75) : I faserärmer als in 62, f ; bizonal bis schwach trizonal . 4-6 etwas
faserärmer als in 62, f ; sonst wie diese . Die streifige Horizontalfaserung ist in 61 deut-
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licher ausgebildet als in 8 + 4 + 1 und 9. I-6 faserärmer und Radii viel dünner als
in 64, 60, 65. I wie in 5, 4-6 bedeutend faserärmer, Radii etwas schwächer als in 5 .
61 in A 39 r hat mit 61 in A 117 1 Ähnlichkeit .

F 62: Trizonal, i ziemlich fasergrob und faserreich, unistriär bis schwach prope-
unistriär . I deutlich faserreicher, 4-6 faserreicher (mit deutlicherer streifiger Horizontal-
faserung) als in 8 + 1 + 4 . Gleicht sehr dem 62 in A 39 r, doch ist 62 A 117 1 allgemein
faserärmer, seine Radii viel dünner als in 62 A 39 r .

F f: Ist bedeutend faserreicher als 62, besonders in 4. 4 ist viel faserreicher als 5b .

L. Unitostriär, euradiär

F 66: Trizonal, i breit, faserreich . 3 faserreich ; 4 sehr faserreich und breit, 5a,
5b, 6 etwa gleich faserreich, faserärmer als 4 . Eu- bis supraradiär . Es gleicht auffallend
dem 66 in A 39 r, welch letzteres faserreichere i a + b, 4-6 und .kräftigere Radii als
66 in A 117 1 hat, aber nicht supraradiär ist . Ein dem entsprechend gelegenen Gebiet
in A 39 r genau gleich gebautes Zwischenfeld schiebt sich auch in A 117 1 zwischen 66
und Allocortex ein (in der Karte auch eingetragen als 66) .

F 63 (Abb. 73) : Trizonal, i a + b faserreich und fasergrob . 4 kaum sichtbar, von
5 a nicht unterscheidbar . 5 b sehr schwach, aber deutlich faserreicher als 4, 5a . 5 b meist
von 6 a nicht abgehoben . 4-6 faserarm, Radii dünn, medioradiär . 63 A 117 1 zeigt
in seinem Bau große Ähnlichkeit mit 63 und 63° in A 39 r ; es ist aber in I, 4-6 be-
deutend faserärmer (Gf und EI) und hat feinere Radii als in 63 A 39 r. 5b tritt weniger
hervor in A 117 1. Die Radii sind in 63 A 117 1 im kaudalen Teil dünner und kürzer
als im oralen Teil des Feldes .

F 64: i a + b faserreich, trizonal (aber i c oft sehr kümmerlich entwickelt) . 4 und
5 b deutlich abgehoben, 4 faserärmer als 5b- 5 a faserreich, aber faserärmer als 6 a .
5b-6 mit deutlicher streifiger . Horizontalfaserung. Große strukturelle Ähnlichkeit
mit 64 A 39 r ; aber in 64 A 117 1 sind die Radii feiner und zahlreicher und i a + b
faserärmer als in 59 A 39 r .

F 60 (Abb . 74) : Gleicht dem 60 in A 39 r außerordentlich . In 60 A 39 r sind
r-6 etwas faserreicher, die Radii etwas dicker, sonst gleichen sich 60 in A 39 r und
A 117 1 völlig .

F 65 (Abb . 69) : Ist 53 ähnlich ; 4-6 enthält in 65 deutlich mehr Ef (auch etwas
mehr Gf) als 53 ; 61 ist in 4-6 faserärmer und hat schwächere Radii als 65 ; 60 ist in
3-6 bedeutend faserreicher als 65 ; Ja: Horizontalfaserung aller Schichten und Radii
viel schwächer entwickelt als in 65. 65 A 117 1 ist 65 A 39 r ziemlich ähnlich . Doch ist
in A 39 r r a + b, 3-5b viel reicher an Gf und groben Ef (während 6 etwa ebenso faser-
reich ist) wie in A 117 1 . Die Radii sind in 65 A 39 r viel gröber und weniger zahlreich
als in 65 A 117 1.

F 59: Schwach trizonal, 2, 3 gleichmäßig ziemlich faserreich ; 4 schwach, 5a faser-
reich, etwas faserärmer als 6 . In 5 b-6 streifige Horizontalfaserung. 59 A 117 1 ist
dem 59 in A 39 r sehr ähnlich . In A 39 r 59 treten 5a und 6 a (weil sie faserärmer und
4 etwas faserreicher als in A 117 1) deutlicher gegen 4, 5 b hervor, ia + b ist bei 59 A 39 r
faserreicher als bei 59 A 1171 .

F 58 + 55 (Abb . 71) : Trizonal, 2-6 sehr faserreich (4-5b sind äußerst faser-
reich) . 4 = 5b, 5a nur wenig faserärmer ; 6 a etwas faserärmer als 5a . 58 + 55 A 1171
ist dem 58, 55a in A 39 r ziemlich ähnlich . Doch ist in 58 + 55 A 117 1 4 = 5 b, in
A 39 r 58, 5,5a 4 faserärmer als 5 b ; ferner ist 5 a in 58 und 55 a in A 39 r faserärmer
(besonders an Ef) als in 58 + 55 A 1171 .

b) A 1181
Diese Serie erscheint allgemein schwächer gefärbt (oder ist faserärmer) als A 1171.

Die Unterscheidung sehr verwandter Felder in den faserärmsten Gebieten des - Stirn-
hirns erscheint daher etwas schwieriger durchführbar als in A 1171 .
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A. Unistriür, faserarme Reihe, schwach euradiür, 4 = 5 b
F 9 + 5: Hat außerordentliche strukturelle ähnlichkeit mit 5 und 9 in A 1171 .

Im Faserreichtum steht es etwa zwischen diesen beiden . In 9 + 5 A 118 1 sind die
Radii, die 4-5b (streifige Horizontalfaserung) stürker entwickelt als in 8 + 4 + 1 .

F 8 + 4 + 1 : Ist den gleichnamigen Feldern in A 117 1 sehr ühnlich . Wie in
8 + 4 + 1 in A 117 1 sind innerhalb des ganzen Gebiets gelegentliche Modifikationen
festzustellen, die aber för eine Unterteilung nicht verwendbar erscheinen . Die r wird
nach oralwürts allmühlich faserürmer . Die Bauunterschiede gegen die Nachbarfelder 6,
X, 21, 51, 9 + 5, 61, 62, 66, XI sind wie in A 117 1 . Das dorsale Nachbarfeld, 2 + 3 + 33 ?
genannt (s . auch dieses unter F), gleicht dem 33 in A 117 1 im Bau v°llig. In 8 + 4 + 1
sind 4-6 und Radii stürker entwickelt als in 6, 2 + 3 + 33?, bedeutend stürker als
in X, 21, XI.

F XXXI: Gleicht v°llig dem XXXI in A 1171 . 29, 30, 30 a fehlen in A 118 1, sowie
in A 1171. Ebenso gleichen die Felder XXXII, c, b in A 1181 den gleichnamigen in
A 1171. Die Felder XXXI, XXVII, e, b sind in A 1181 etwas weniger voneinander unter-
schieden als in A 1171 .

B. Unistriür, faserarme Reihe, medioradiür, 4 = 5b
F X und F 6: Gleichen in ihrem Bau den gleichnamigen Feldern in A 1171 voll-

kommen. Ein F 7 ist auch in A 1181 nicht aufzufinden .

C. Unistriür, faserarme Reihe, schwach medioradiür, 4 = 5 b

F XI: Gleicht genau dem XI in A 1171 .
F (XXV) : Horizontalfaserung in 4-6 (nicht aber in r a + b) und Radii schwücher

entwickelt als in XXVII . Radii deutlich schwücher, i a + b, 4-6 faserreicher als in
2 + 3 + 33? ; 4 relativ zu 5, 6 deutlicher ausgeprügt als im oralen 21 . - Ein bi- oder
quadrizonales Gebiet, d . h. also ein F 26 A 39 r entsprechendes Feld fehlt in A 1181
ebenso wie in A 1171 .

F XXVII : Entspricht im Bau genau dem a in A 1171. Ich nenne es aber in A 1181
XXVII, da ein dem XXVII A 1171 baumüßig entsprechender Typus in A 1181 öberhaupt
nicht vertreten ist. In XXVII A 1181 ist die Horizontalfaserung (besonders die ED
in r-6 dichter, die Radii etwas schwücher entwickelt als in 2 + 3 + 33? .

F XXVIII : r sehr faserarm, rein bizonal (nicht quadrizonal), 4 meist etwas faser-
ürmer als in XXVII, sonst genau wie dieses . Gleicht v°llig dem XXVIII in A 1171 .

D. Unistriür, faserarme Reihe, infraradiür, 4 schwücher als 5 b

F 21: Gleicht v°llig dem 21 in A 1171. 21 A 1181 hat faserürmere i c als XII
in A 1181, sonst von diesem so unterschieden wie die gleichnamigen Felder in A 1171 .

F XII : Innere i c (ultratangentiale Schicht) bedeutend faserreicher als in XII
A 1171 (daher XII A 1181 von 15, 21, XVII leichter unterscheidbar als dieselben Felder
in A 1171), sonst wie dieses .

F XVII : 4-5b kaum sichtbar, also nicht faserreicher als in 21, sonst wie XVII in
A 1171.

F 15: Gleicht v°llig dem 15 in A 1171 .
F 13 : r a-c faserreicher als in XII. Ultratangentiale Faserschicht in r c, 2, in

13 viel faserreicher und schürfer von r a -}- b abgehoben als in 13 A.1171, sonst wie
dieses. 13, XII in A 1181 sehen 13 in A 39 r beide sehr ühnlich .

F XXIII : Gleicht v°llig dem XXIII in A 117 1 im Bau (auch bezöglich der Unter-
teile). Ein F 22 vergleichbares bi- oder quadrizonales Gebiet fehlt auch in A 1181 .

F 19 + XXIV: Wie in A 1171 ist r, 4 etwas faserürmer und faserfeiner als in 18,
sonst wie dieses (Unterschied zwischen 19 + XXIV und 18 noch geringer als in A 1171) .
Zwischen - 19 + XXIV und XXVIII ist (wie öbrigens in A 1171 an der entsprechenden
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Abb. 54. F XXVII, Rbr 2,8 mm
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Abb. 55 . F XXVIII, Rbr 2,9 mm
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Abb. 56. F XXXI, Rbr 2,5 mm (Lippe nahe
dem Angulus)

Journal f . Psychologie
und Neurologie

Abb . 57 . F XXXII, Rbr 3,2 mm (Lippe)
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Abb. 6o. F 39, Rbr 2,5 mm
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Abb . 6 i . F 39 m, Rbr 3,2 mm
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Stelle auch) eine Übergangszone (die aber nicht als selbstündiges Feld gelten kann)
mit relativ faserreicher 4, 5a vorhanden, die die Setzung der Grenzen hier oft sehr
erschwert .

F 18: Bi- oder quadrizonal, in z c relativ starke Fasern . Sonst in allen Feinheiten
wie 18 in A 117 1 .

F XX: Wie XX in A 117 1 gebaut . Vom Parietalgebiet kaudal davon wie in A 1171
unterschieden .

F 16: Meist quadrizonal . Ultratangentiale Fasern in I c-4 (oder 5) . Der Unter-
schied im Fasergehalt der z zwischen 16 und 14 ist geringer als in A 117 1. Im öbrigen
ist 16 in A 118 1 wie 16 in A 117 1 gebaut .

F d: i so faserarm wie in 19 + XXIV, also faserürmer als in 16 . Im öbrigen ist
d A 118 1 im Bau gleich dem d A 117 1 [d A 118 1 ist medioradiür, 16 infraradiür, das
anschließende Parietalgebiet euradiür ; d hat faserreichere 6 a als das Parietalgebiet ;
d hat faserürmere .5b als das anschließende Parietal-und A.-Gebiet, aber faserreichere
5 b als 16, 19 + XXIV ; in d ist z bi- bis schwach quadrizonal (wie in 19 +- XXIV), im
anschließenden Parietalgebiet faserarm, aber trizonal ; in 16 faserreich, quadrizonal
mit vielen ultratangentialen Fasern in IC, 2 ; im 2-Gebiet ist i sehr faserreich ; in d ist
4 (wie in 16) sehr faserarm, im .-Gebiet ist 4 sehr faserreich, im anschließenden Parietal-
gebiet 4 faserreich] .

E. Zum Allocortex
F 14 (All) : Mit sehr geringen Abweichungen wie das gleichnamige Gebiet in

A 1171 gebaut .
F. Unistriür, faserreiche Reihe, euradiür, 4 = .5b

F 2 + 3 + 33 ? : Gleicht v°llig dem 33 in A 117 1 im Bau. Wegen gewisser unregel-
müßiger Schwankungen der Dunkelheit dieses Gebiets ist eine sichere Aufteilung nicht
durchföhrbar .

F 34 : Im Bau ganz gleich dem 34 in A 117 1 . In 34 A 118 1 sind 4-6 und Radii
stürker entwickelt als in 51 .

F 35: S . unter 47.
F 36 : Im Bau wie 36 in A 117 1. Der Unterschied 36 gegen 37 + 38 ist in A 1181

geringer als in A 117 1, der Übergang (Ü) fließend (die genaue Grenze schwer fest-
stellbar), in 41a ist 4-6 faserürmer, 4 schmüler als im dorsalen Nachbargebiet. In
56 + 57 (das außerdem 'bistriür ist) ist 4 viel faserürmer und schmüler als in 36 .

F 37 + 38 : V°llig wie 37 + 38 * in A 117 1 gebaut .
F 40: Ist nicht auffindbar .
'F 41 a : Ist dem gleichnamigen Feld in A 117 1 üußerst ühnlich . In 41 a A 1181

ist 5 a nicht faserreicher als in 41 a A 39 r (vgl . 41 a A 117 1 dagegen) .
F 41b : Es hat stürkere Radii und faserreichere 5 a als Ja in A 118 1 und A 1171 .

In 41 b A 118 1 ist 5 a, b relativ zu 4 und 6 a faserreicher als in 41 b A 117 1, sonst gleichen
sie sich im Bau . In dem 41 b A 118 1 ziemlich ühnlichen 41 b A 39 r ist 5 a ürmer an
Radiür- und Horizontalfasern als in 41 b A 1181 .

F Ja: Entspricht im Bau weitgehend dem Ja in A 1171 . Es hat relativ etwas
faserreichere 5 a als Ja A 1171. (Die Lage zu Jp ist etwas anders .)

F 39 : Gleicht dem 39 in A 117 1. Die i ist meist faserürmer als - in 42. (39) ist
relativ etwas faserreicher als in A 117 1, sonst wie dort .

Die Felder 42, 42 a, (43), 39 c, 39 clsind wie die gleichnamigen Felder inA 1171
gebaut (42 a ist in A 118 1 aber kaum sicher nachzuweisen ; 39m fehlt in A 118 1 oder
ist in 39o enthalten) . Der Fasergehalt der z a + b (die auch nach oralwürts innerhalb
jedes dieser Felder ebenso faserürmer wird wie in A 117 1) und die Deutlichkeit des
Hervortretens von 4, 5 b schwankt in den Feldern 42, 39, 37 + 38 ebenso wie in diesen
Feldern in A 1171 . Gegenöber dem angrenzenden Parietalgebiet sind die Unterschiede
wie in A 1171.
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G. An Ja  anschließendes Inselgebiet
Das Feld Jp hat faserreichere i a + b als Jp in A 1171. Im öbrigen gleichen die

Felder Jp, Insel den gleichnamigen Feldern in A 1171 ganz vollkommen .

H. Propeunistriür, euradiür, 4 = 5 b
F 48 + 49 : 4, 5b treten deutlicher hervor als im gleichnamigen Gebiet in A 1171 .

In A 118 1 ist es daher fast bistriür . Im öbrigen gleicht sich dieses Gebiet in beiden
Affen .

F 47: Ist dem 47 in A 117 1 ühnlich gebaut, aber es ist in A 118 1 etwas faserreicher
und 4, vor allem aber 5b treten deutlicher hervor (letzteres ist auch ein gutes Unter-
scheidungsmerkmal gegenöber 36) . In 58 Ä 55 ist 5b absolut und relativ zu 4 faser-
reicher als in 47. In 56 + 57 ist 5 b faserürmer, Radii schwücher als in 47 . 47, 36 sind
viel faserreicher als 34 (dessen 4 auch schmüler, dessen Radii viel schwücher und weniger
zahlreich sind) . 48 + 49, 51 und 50 sind in 3-6 und Radiis sehr viel faserürmer als 47 .

Den Feldern 44-46 strukturell entsprechende Gebiete sind auch in A 118 1 nicht
auffindbar .

I. Bistriür, euradiür, 4 schwücher als 5 b
F 51 : Ist wie 51 in A 117 1 gebaut . För 52 und 50 gilt dasselbe wie för 52 und 50

in A 117 1.
F 53: Sein Bau ist in allen Feinheiten genau so wie der von 53 A 1171 . In 53

A 118 1 sind 4-6 deutlich faserürmer als in 58 + 55, faserreicher als in Jp und Ja .
4 in 53 = 4 in 9 + 5, aber 5b in 53 ist = 4 oder etwas dunkler als 4 (also deutlich hervor-
tretend), wührend 5b in 9 -E- 5 sehr faserarm ist .

F 54: Hat relativ zu 5b eine deutlicher hervortretende 4 als 54 in A 117 1, sonst
ist es diesem gleich .. In 51 sind 4, 5b faserürmer als in 54, 59 .

F 56 + 57 : Eine Teilung in 56 und 57 ist nur mit Unsicherheit durchföhrbar .
Das Gebiet gleicht dem 56, 57 in A 117 1 außerordentlich in der Struktur .

K . Etwa bistriür, euradiür, 4 = 5 b
F 61, F 62: Diese beiden Felder sind stark trizonal (i a + b faserreicher als in

8 + 4 -}-1, 9 + 5 in A 118 1 und in 61, 62, f in A 117 1 ; unistriür, euradiür, haben eine
relativ schwache horizontale Streifung (im Vergleich zu 61 in A 117 1, aber deutlicher
als in 8 + 4 + 1 A 118 . 1) . Über ihre Einordnung in diese, Gruppe, in die sie strukturell
nicht sehr gut passen, siehe bei A 117 1. För die Unterscheidung des 61 von 62 in
A 118 1 gilt : in 62 ist i a + b etwas faserreicher, aber 4 viel faserürmer, 5-6 faserürmer,
Radii schwücher ausgebildet als in 61 . 61 ist dem f in A 117 1 sehr ühnlich gebaut .
4 ist faserreicher als 3, 5, 6. Zur Unterscheidung von den Nachbarfeldern sei noch
gesagt : 4-6 enthült in 61 bedeutend, in 62 etwas mehr Fasern als in 8 + 4 + 1 . In
61 sind 4, 5b viel faserürmer als in 60, 5b faserürmer als in 64. In 62 sind 4, 5b faser-
ürmer als in 64, 4-6 faserürmer als in 66 .

L. Unitostriür, euradiür
F 66 : r a + b faserreicher, schmüler, 4-6 faserreicher als in 66 A 117 1 . Dadurch

wird 66 A 118 1 dem 66 A 39 r noch ühnlicher als 66 A 117 1 dem 66 A 39 r . Im öbrigen
gleichen sich diese Felder in beiden Affen . Dasselbe gilt för das auch hier wieder vor-
handene Zwischengebiet zwischen 66 und dem Allocortex .

F 63: Wie in A 117 1 gebaut .
F 64 und F 60 : Sind in A 118 1 genau so gebaut wie dieselben in A 117 1 . F 65

gleicht im Bau vollkommen dem 65 in A 1171 .
F 59: 59, wie in A 117 1 gelegen, schließt in limitrophem Übergang an 58 + 55

oralwürts an. Es zeigt eine geringere streifige Horizontalfaserung in 5b, 6 als 59 in
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A 117 1 (ebenso wie auch 54 gegenöber 54 in A 1171). Im öbrigen gleicht 59 v°llig dem
59 in A 117 1 . (59 y = relativ faserarmer Teil von 59 .)

F 58 + 55 : I faserarm, sehr schwach trizonal ; 2, 3 wie in 58 + 55 A 117 1 ; 4 - 5b,
euradiür, 4-6 sehr faserreich . 5a = 6a (also faserürmer als in 58 + 55 A 117 1) und
deshalb deutlich zwischen 4 und .5b hervortretend, so daß es dem 58 und 55a in A 39 r
sehr ühnlich ist . Es ist im öbrigen dem 58 + 55 in A 117 1 so ühnlich, daß sie sich sicher
entsprechen . 58 + 55 in A 118 1 ist viel faserreicher als 51, 56 + 57, deutlich faser-
reicher als 53 (Radii !) .

Tabelle i
I. Unistriür, faserarme Reihe
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II . Unistriür, faserreiche Reihe
a) Euradiür, 4 = 5 b

II . b) Im Anschluß an F 41 (zur Insel gerechnet)

Die mit * bezeichneten Felder weichen in gewissen ' Merkmalen von der in der Tabelle daröber-
stehenden Gruppencharakteristik ab. Welcher Art diese Abweichungen im einzelnen sind, ist in den
Einzelbeschreibungen dieser Felder nachzulesen . Die Einordnung solch abweichender Felder geschah
dann nach den Gesichtspunkten allgemeinerer Verwandtschaft .

A 39 r 2 * 50 33 34 34a 35 36' 37 138 41 a, b 39 39 a 42 42 a* 43 * 43 a*

A1171 ? 33+33* ? 34 (3 5) 36 37+38 41 a (2 Teile), b 39 (39) 42 42 a* (43) 39m 39c 39 c
A1181 ? 2+3+33* ? 34 (35) 36 37+38 41 a, b 39 (39) 42 42 a* (43) (39 m) 39C 39 c'

a) Schwach euradiür, 4 = 5 b (Die Angabe öber die
der 4 im
5b betrifft

den all-

A 39 r
A 1171
A1181

9
9 5
g+5

8*
8+1+4
8+1+4

I

	

1

	

1 4 3
2 +3

30 30 a 31
XXXI*
XXXI*

32
XXXII*
XXXII*

c*
c*

b
b

Entwicklung
Verhültnis zur
die Breite und
gemeinen Fasergehalt)

I . b) Medioradiür, 4 = 5 b

	

I . c) Schwach medioradiür, 4 = 5 b

A 39 r
A 1171
A 1181

X
X
X

I.

- 6

	

A 39 r
6

	

A 117 1
6

	

A 1181

d) Infraradiür, 4 schwücher

XI
XI*
XI*

als

XXV
(XXV)
(XXV)

5 b

26 27
XXVII* a

XXVII

I. e) Zum

28
XXVIII
XXVIII

Allocortex

A 39 r 21 XII 17 I5 13 13a 22 23 24* 119 18 20* 16 A39r 14= All
A 1171 21 XII XVII 15 13 XXIII (3 Teile) XXIV+ 19 18 XX* 16 d* A1171 I4 (All), 2 Teile
A 1181 21 XII XVII 15 13 XXIII (2 Teile) XXIV+ I9 18 XX* 16 d* A1181 14 (All), 2 Teile

III . Propeunistriür,

A 39 r
A 11 7 1
A 1181

Ja
Ja
Ja

JP
Jp
JP

IV.

Insel
Insel
Insel

Bistriür, euradiür ;
euradiür, 4 = 5 b a) 4 schwücher als 5 b

A39r 48 48 a 47 44 45 (46) A 39 r 51 53 49* 49a* 54a, b 55a*, b* 57 56 a*, b
A 1171 48* 47 A 1171 5I * 53 49 54 s. 58 57 * 56 *
A 1181 48* 47 A 1181 5I* 53 49 54 s . 58 57 + 56 *

IV . b) 4 = 5 b V. Unitostriür, euradiür

A39r 52 61 62* A 39 r 66 63 6 30 64 6o 65 59 59 a 58
A 1171 61 62* f * A 1171 66 (2 Teile) 63* 64 6o 65 59 58(+ 55)
A 1181 61* 62* A 1181 66 (2 Teile) 63* 64 6o 65 59 58(+ 55)
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Abb . 62. F 41 a, .Rbr 2,8 mm
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Abb. 63 . F Ja, Rbr 3,0 mm
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Abb . 64. F Jp, Rbr 3,0 mm Abb . 65 . F 42, Rbr 3,2 mm
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Abb. 66 . F 47, Rbr 3,1 mm
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Abb. 67 . F 48 + 49, Rbr 3, 0 mm
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Abb . 68. F 33, Rbr 2,5 mm Abb . 69 . F 65, Rbr 2,9 mm
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2. Auswertung der Ergebnisse und Besprechung des Schrifttums
a) Allgemeine Gesichtspunkte

Beim Vergleich der Felder des A 117 1 und A 118 1 mit denjenigen von A 39 r
ergibt sich ganz allgemein, daß zwischen Schimpanse und Mensch . eine weit-
gehende ähnlichkeit existiert. Die entsprechenden Felder bei A 1171, A 1181
einerseits und A 39 r (und Vogts Beschreibung) andererseits gleichen sich nicht
nur in so allgemeinen Merkmalen wie der topographischen Lage, der Zahl der
Schichten, der Rindenbreite und den Hauptrichtungen des Faserverlaufs, sondern
auch in vielen Füllen in allen architektonischen Feinheiten ganz erstaunlich .
Diesbezögliche Einzelheiten sollen im folgenden gebracht werden . Über die
Unterschiede in der Differenzierung des Stirnhirns zwischen den Hemisphüren
(A 117 1, A 118 1) der beiden Schimpansen und derjenigen des Menschen (A 39 r)
kann ich als Ergebnis meiner Untersuchung folgendes feststellen : Die Zahl der
Felder ist beim Menschen gr°ßer als bei den Schimpansen. Allerdings haben
auch A 117 1, A 118 1 Feldtypen, die bei A 39 r nicht auffindbar sind (man be-
trachte dazu die Tabellen i und 5). Den (ohne Inselfelder und Allocortex) 75 Typen
bei A 39 r stehen gegenöber etwas öber 60 Typen bei A 117 1 und (wegen der
schwierigeren Unterscheidbarkeit, s . oben) etwa 5 5 bei A 118 1 . Aber die beim
Schimpansen vorhandenen Felder sind fast immer bestimmten Feldern des
Menschen auffallend ühnlich gebaut . Trotzdem kann ich nach den bisher von
mir gesehenen Hemisphüren noch keineswegs sicher sagen, ob eigentliche Misch-
formen menschlicher Typen beim Schimpansen nicht vorhanden sind . Denn
oft genug sind benachbarte Felder des Menschen einander so ühnlich (Felder der
Mantelkante, des Gyrus cinguli, des Stirnhirnpols), daß das einem von ihnen
verglichene Feld des Schimpansen, welches diesem sehr ühnlich sieht, auch zum
andern recht nahe Verwandtschaft hat . Des °fteren ist im Text auch angegeben,
daß ein Sammelfeld des Schimpansen den damit verglichenen Einzelfeldern des
A 39 r gleichermaßen verwandt ist (z. B . 8 + 4 + 1, 37 + 38, 48 + 49) . Ferner
sind die Schichten innerhalb der einzelnen Felder bei A 39 r meist schürfer von-
einander abgesetzt als bei denen der Schimpansen . Weniger dagegen kann man
einen gr°ßeren Faserreichtum oder eine gr°ßere Rindenbreite in den jeweiligen
Vergleichsfeldern des A 39 r feststellen . Der Pol des Stirnhirns ist bei Mensch
und Schimpanse gleichermaßen relativ arm an Fasern, . besonders an Horizontal-
fasern (eine bemerkenswerte Tatsache im Hinblick auf die dem Stirnhirnpol
zugeschriebenen h°chsten psychischen Leistungen), wenn auch die Fasern etwas
feiner sind als in kaudaleren Teilen des Stirnhirns. Man m°ge nur aus Be-
schreibungen und Abbildungen dieser Arbeit entnehmen, wieviel faserürmer
die Felder des Stirnhirnpols sind als etwa die der Brocaschen Region oder der
Prüzentralwindungen ! - Wie weiter unten im einzelnen ausgeföhrt wird, ist aber
besonders im Stirnhirnpol des Menschen eine gr°ßere Zahl von Feldern deutlich
voneinander abzugrenzen, und die Felder sind relativ flüchengr°ßer als bei den
Schimpansen .. Desgleichen ist dasjenige Gebiet des Schimpansen, welches topo-
graphisch und in vieler Hinsicht strukturell der Brocaschen Region der Kon-
vexitüt beim Menschen entspricht (motorisches Sprachgebiet des Menschen)
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weniger felderreich und auch relativ offenbar flüchenkleiner als beim Menschen .
Vielleicht erklürt sich hierdurch die unten beschriebene Tatsache, daß die ven-
tralen Typen der Prüzentralwindung beim Schimpansen relativ weit nach vorn
geröckt und die Typen der ventralen Postzentralwindung ebenso oralwürts ver-
schoben sind. Hier sei noch ein Wort angefögt öber die Grenzen und die omni-
laminüren Unterschiede in den studierten Feldern . Daß die Feldunterschiede
stets in allen Schichten zum Ausdruck kümen, mag ich nicht bestreiten ; aber
ich bin durchaus nicht imstande dies in jedem Falle in den von mir studierten
Prüparaten festzustellen. Die Unterschiede in manchen Schichten, besonders
6 und 7 sind jedenfalls so gering von Feld zu Feld (besonders in den Feldern des
Gyrus cinguli anterior), daß ich sie nicht sicher erweisen konnte . In dieser Hin-
sicht dörfte das Zellbild ergünzenden Einblick gewühren . Doch gilt wohl fast
immer auch an meinen Prüparaten, daß mehrere Schichten an den Feldunter-
schieden beteiligt sind . Da dies in den vorstehenden Einzelbeschreibungen im
speziellen angegeben ist, so m°chte ich nur auf diese verweisen . Aus den Ober-
flüchenkarten kann ohne weiteres entnommen werden, daß die Grenzen der
Felder zwar oft genug sich mit den Furchen der Abbildungen decken, daß dies
aber keinesfalls immer so ist . Über die ursüchlichen Beziehungen zwischen Furchen
und Feldergrenzen lüßt sich freilich bisher nichts aussagen . Z. B . k°nnten auch
kleine Furchen sich an benachbarte Feldergrenzen anpassen ! Die Grenzen, welche
in Furchen verlaufen, liegen oft genau im Fundus ; aber davon gibt es zahlreiche
Ausnahmen. Eine Gesetzmüßigkeit habe ich hierbei nicht entdecken k°nnen . -
Als Beispiele för Fülle, in denen die Schürfe der Grenzen eindrucksvoll hervor-
tritt, gebe ich die Abb. 19 (zwischen zwei Unterfeldern!), 21, 24, 26, 28, 35,
37, 38 . Die Grenzen sind hier auch in der ersten Schicht von genögender Schürfe .
Fülle, in denen die Schürfe der Grenzen nicht so deutlich hervortritt, sollen in
einer spüteren Untersuchung genauer analysiert werden .

b) Spezielle Ergebnisse

a) Mensch (A 39 r)
Beim Vergleich des B a u e s der gleichnamigen Felder in A 39 r mit der von

O. Vogt (1910) gegebenen Beschreibung der Felder des menschlichen Stirn-
hirns ergeben sich nur ziemlich geringfögige Unterschiede. Von diesen in der
Tabelle 2 angeföhrten Merkmalsunterschieden scheinen eine Anzahl (besonders die
die Lünge der Radii betreffenden) weniger auf tatsüchlichen Bauunterschieden
zu beruhen, als aus subjektiv verschiedener Zuordnung zu den einzelnen Struktur-
klassen zu entspringen .

Natörlich muß bei diesem Vergleich beröcksichtigt werden, daß A 39 r und
das von Vogt untersuchte Material sicher nicht ganz gleichartig prüpariert
waren. Das von Vogt (1910) gefelderte A 18 r war ganz ungew°hnlich gönstig
gefürbt, dies kann besonders för die feinen Unterschiede der ersten Schicht
Bedeutung haben . Außerdem handelte es sich um eine Horizontalserie, wührend
A 39 r frontal geschnitten ist. Es ist ferner auch kein Zweifel,. daß sehr ühnliche
Felder, die orokaudal hintereinanderliegen, in einer Frontalserie schlechter
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unterschieden werden, wenn ihre Grenzen etwa der Schnittebene parallel ver-
laufen, als in einer Horizontalserie, in der man alle diese zu vergleichenden Felder
auf einem Prüparat zu synchronem Vergleich vor sich hat usw .

Betreffs der Lagebeziehungen der Felder von A 39 r (s . Abb . I--4) ist
allgemein zu sagen : Alle in der Tabelle -zu Gruppen zusammengefaßten Felder

Felder

	

A 39 r O. Vogt (i 9 i o)

8, 6
7
X

XI
XII
13, 13a

medioradiür
nicht vorhanden
eutangential, medioradiür, hell bi- bis tri-

zonal
eutangential, medioradiür
infraradiür, kaum ultratangential
infraradiür, 4 ziemlich faserarm

euradiür
vorhanden
io ultratangential, euradiür, quadrizonal

i i ultratangential, euradiür
12 euradiür, ultratangential
propesupraradiür, 4 ziemlich faserreich

(13a nicht vorhanden)
z 5 r anders als bei Vogt

4, 5 b- wohl - etwas faserürmer als bei Vogt
1 7 tri- bis subquadrizonal deutlich quadrizonal
2z-23 infraradiür propemedioradiür (= schwach medioradiür)
24 r a + b faserarm . Ia + b faserreicher
XXV-28 schwach medioradiür 25-28 medioradiür
XXV mehr dicke Ef in 4 6 als bei Vogts 25
8 bizonal i subtrizonal, faserarm

29 nicht nachweisbar 29 vorhanden
30 a vorhanden 30 a nicht vorhanden
32 bizonal trizonal
33, 34 bizonal i trizonal, sehr schmale i c
34a vorhanden nicht angeföhrt
40 von 38 nicht zu trennen 40 von 38 getrennt
41 in A 39 r getrennt in a, b nicht getrennt in 2 Unterteile (spüter von

O. Vogt auf Grund des Zellbaus in
2 Unterfelder geteilt)

50 unistriür, ziemlich faserreich propeunistriür, faserarm
44-46 welches meiner beiden Felder an dieser Stelle zwei von den drei Feldern Vogts ent-

spricht, ist nicht zu entscheiden
48 a, 49 a vorhanden nicht angeföhrt
54 in A 39 r getrennt in a, b nicht getrennt in 2 Unterteile
5 5 in A 39 r getrennt in a, b bei O. Vogt i 9 i o nicht unterteilt (Vogts 55

wohl meinem 55a A 39 r entsprechend)
56 b wie 56 bei O. Vogt

56a in 4-5b faserreicher als 56 bei O . V o g t
59 a vorhanden nicht angeföhrt
61 bistriür propeunistriür
62 bistriür mit Anklang an den unitostriüren propeunistriür

Typ
63‡ vorhanden nicht angeföhrt
6 + 4 + 3 sind in A 39 r kaum sicher zu unterscheiden. Die r ist inkonstant, die Feinheit der Ef

und Gf ist in Anbetracht der Fürbungsschwankungen nicht heranziehbar, zumal es
sich auch bei Vogt hier um geringfögige Differenzen handelt
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bilden auch in der Hirnoberflüche jeweils in sich zusammenhüngende Gebiete .
Bedeutendere Abweichungen gegenßber der V o g t schen Karte, die sich biologisch
vielleicht auch erklüren lieäen (wovon hier aber bewuät abgesehen ist), bestehen
nur bei wenigen Feldern . Es sei aber zuvor darauf hingewiesen, daä, besonders
beim Menschen mit seiner starken Rindenfaltung, die oberflüchlichen Karten
nur ein annüherndes Bild der Gestalt vieler Felder geben können, da die Grenzen
-oft in Furchen verlaufen und manche Felder eine gröäere Ausdehnung unterhalb
der sichtbaren Rindenoberflüche besitzen als an der Auäenflüche des - Gehirns .
Deshalb ziehe man die Diagramme (Abb . 5-17) zum Studium heran .

Die Unterschiede in der G r ö ä e, Lage und Ges t a 1 t der Felder bei A 39 r
und Vogt, soweit sie aus einer Oberflüchenkarte hervorgehen, können direkt
aus den Abb. z -4 und A, B, C entnommen werden . Daher sei nur darauf hin-
gewiesen. Es handelt sich im wesentlichen um die Felder von A 39 r 9, 3, X, XI,
XII, 21, 22, 28, 38, 51, 52 . Hierbei ist hinzuzufßgen, daä die Felder 51-53 unter-
einander bei Vogt und in A 39 r üuäerst ühnlich . sind und zudem im Stirnhirnpol
liegen, wo die Entscheidung schwerer zu treffen ist (besonders auch wegen der
Faserarmut), daä also ein verschiedenes Ergebnis fßr diese Felder nicht zu schwer-
wiegend bewertet werden kann . - Bezßglich der Felderung von N g o w y a n g
(1934), die rein zytoarchitektonisch ist, vergleiche man dessen Karten .

j9) Schimpansen und Mensch
Vergleich der Schimpansenhemisphüren A 117 1 und A 118 1 mit A 39 r

ä a) Strukturverhültnisse
Beim Vergleich der Feldstruktur verschiedener Hemisphüren oder gar Gehirne

muä natßrlich, wie schon oben angedeutet, genau wie beim Vergleich verschiedener
Schnitte einer Serie, berßcksichtigt werden, daä die technische Behandlung mit gröäter
Wahrscheinlichkeit nicht ganz gleich ausgefallen ist . Da es sich durchweg um Zelloidin-
prüparate handelt, so ist diese Vorsicht doppelt am Platze, da ja sogar innerhalb eines
Zelloidinschnittes die Fürbung infolge nachtrüglichen Herausdifferenzierens einzelner
Farbflecke, die in den welligen, an der Oberflüche der Differenzierungsflßssigkeit
schwimmenden Schnitten leicht zurßckbleiben, nicht ganz gleichwertig zu sein braucht

`(s . dazu weiter oben) . Wie krüftig ein Schnitt gefürbt ist im Vergleich zu einem Schnitt
eines anderen Gehirns, besonders einer anderen Spezies, vermag man nicht ganz zu
beurteilen . Es ist daher wenig Wert zu legen auf Unterschiede, die nur die Feld-
dunkelheit im Prüparat betreffen, sondern vielmehr auf solche Differenzen, die nur
einzelne Feldmerkmale betreffen, wührend im ßbrigen die Vergleichsfelder zweier
Individuen gleich erscheinen . Ferner haben Vergleichswert diejenigen Struktur-
merkmale, die rüumliche Beziehungen der Einzelelemente des Feldes betreffen .

Ich beschrünke mich deshalb in meinen Einzelfeldbeschreibungen (die im
einzelnen dazu herangezogen werden mögen) darauf, folgende Unterschiede zu
konstatieren : Dicke und Abstand der Radii (= Radiibßndel), Faserreichtum
einzelner Schichten, Kontraste der Schichten innerhalb eines Feldes. Hierbei
zeigte sich, daä oft genug gar kein Unterschied in der Dunkelheit (hier sei Faser-
reichtum und Faserkaliber absichtlich zusammengefasst, da mir das im Prüparat
erscheinende Faserkaliber etwas von der Prüparation abhüngig zu sein scheint)
der Vergleichsfelder bei Schimpanse A 1171 und Mensch A 39 r vorhanden war .
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Abb . 70. F 54, Rbr 2,5 mm Abb. 71 . F 55 + 58, Rbr 2,7 mm

Obgleich, wie betont, der allgemeine Fürbungsgrad der verschiedenen Serien
in kein bestimmtes Verhültnis gesetzt werden kann, ist man doch versucht, eine
so weitgehende °bereinstimmung der Dunkelheit fßr naturgegeben zu erachten .
Des weiteren zeigt sich nun aber, daä bei einer (nicht sehr groäen) Anzahl von
Feldern einzelne Schichten (manchmal. die i a + b, manchmal aber auch die 4
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Abb . 72. F 56, Rbr 3,0 mm

597

Abb . 73 . F 63, Rbr 2,6 mm (Lippe nahe dem Angulus)

oder 5 b usw.) bei A 39 r dunkler oder breiter bzw . heller oder schmüler erscheinen
als bei A 117 1 . Drittens sind hüufig die Kontraste der Schichten (in ihrer Dunkel-
heit und scharfen Abgrenzung voneinander) bei A 39 r oft sehr deutlich gröäer

Journal fßr Psychologie und Neurologie . Bd. 47.

	

39
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Abb . 74. F 6o, Rbr 2,7 mm (Angulus)
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Abb . 75 . F 61, Rbr 2,9 mm
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als bei A 117 1. Endlich besteht noch ein sehr allgemeiner und sicher natur-
gegebener Unterschied : bei A 39 r sind in fast allen Feldern die Radii erheblich
dicker, dafßr weniger zahlreich, d . h. mit grösseren Abstünden als bei A 117 1 .
Dieser Unterschied in den Radiis tritt gut hervor beim Vergleich der Abb . 75
mit 36, 69 mit 35 rechts, 73 mit 34, 68 mit 29, 62 mit 26 links, 58 mit 25, 22 mit 52 ;
weniger gut bei 74 mit 35 links . Im ßbrigen sei auf die Einzelbeschreibungen
verwiesen . - Was A 118 1 betrifft, so erscheinen in dieser Serie alle Felder, trotz
ihrer ausserordentlichen Ühnlichkeit mit den Vergleichsfeldern in A 117 1, heller,
und zwar vor allem darum, weil die Fasern viel feiner erscheinen . Da das Alter
der Tiere gleich ist, so bleibt, wenn man keinen naturgegebenen Unterschied
annehmen will, die Möglichkeit einer verschiedenartigen Technik (Fürbbarkeit,
Fixierung?) ßbrig .

Um einen Vergleich der Breite der Rinde bei den drei gefelderten Hemi-
sphüren zu erhalten, wurden Messungen angestellt (s . unten) . Es zeigte sich
dabei, dass die Unterschiede in der Gesamtbreite der Rinde zwischen Schimpansen
und Mensch ziemlich unerheblich sind (auf die Schwierigkeiten der Messungen
ist dort hingewiesen) . Gemessen wurde die Rindendicke bis zur Grenze gegen
das Mark. Eine absolute Exaktheit bei diesen Messungen ist wegen der unscharfen
Abgrenzung der innersten Rindenschicht vom Mark nicht zu erreichen (der Meä-
fehler betrügt meist etwa 0,2 mm) . Die Messungen wurden mittels eines Okular-
mikrometers vorgenommen . Es wurden möglichst radiür geschnittene Stellen
ausgesucht, deren Schichtenproportionalitüt möglichst die Culmenformation
aufwies (Ausnahmen sind besonders vermerkt) und an denen die Rindenmark-
grenze besonders deutlich ausgebildet war. Solche ideale Stellen sind in den
kleineren Feldern (besonders bei A 117 1, A 118 1) ziemlich selten . Gleiche Felder
mussten ausserdem an möglichst korrespondierenden Stellen gemessen werden
(gilt fßr die beiden Affen) . Es wurden nicht alle Felder gemessen, da in sehr
nahe verwandten Feldern (s . die Beschreibungen) die Rindendicken inner-
halb der Messfehlergrenze und innerhalb der auch ceteris paribus in ein und
demselben Felde vorkommenden Schwankungen (die manchmal bedeutend
sind) gleich waren . Es sei vorweggenommen, daä diese Messungen zeigen,
dass die Rinde der beiden Schimpansen nur unwesentlich schmüler ist als die
des Menschen A 39 r .

Tabelle 3 : Rindenbreite der Felder in Millimetern

39

A 1171 A 1181 A 39 r

21 : 2,5 21 : 2,6 21 : 3,0
X : 2,5 (Lippe/ angulus) X : 2,2 (Lippe) X : 2,4 (Lippe)

50 : 2,3 (Lippe)
51 : 2 ,5 ; 2,8

6 : 2,3 6 : 2,1
2 : 2,4 (Lippe)
6 + 4: 2,3 ; 2,5

4 : 2,7
I : 2,2 I : 2,9

13 : 2,7 13 : 2,4 13, 13 a : 3,0
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Es seien noch einmal die wichtigsten Unterschiede des Baues zwischen
A 117 1, A 118 1 und Vogts Beschreibung zusammengestellt (es sind nur die in
der Tabelle i herangezogenen Merkmale verwertet) .

Tabelle 3 (Fortsetzung)

A1171

	

A1181 A39r

14: 2,6

1 7 : 3,4
18 : 2,6 18 : 2,8 18 : 3,0
XXIII : 3,0 XXIII : 2,5 23, 19 : 3,2
XXVII : 2,8 XXVII : 2,5
XXVIII : 2,9 (angulus) XXVIII : 1,9 (Lippe/ angulus),

2,8 (angulus)
XXV: 2,9
26, 30 : 3,1

XXXI : 2,5 (Lippe) XXXI : 2,5 (Lippe/angulus)
XXXII: 3,2 (Lippe) XXXII : 3,1 (Lippe)

33 : 2,5 2 + 3 + 33 ? : 2,3 ; 2,4 33 : 2,8
34: 3, 1 34 : 3,3 34: 3,3

35 : 2,9

36 : 3,3 36 : 3,3 36 : 3, 2
37 + 38 : 2,7 ; 3,1 37 + 38 : 3,1 ; 2,8 ; 3,0 37 : 3,2 ; 3,4 ; - 38 : 3,4 ; 3,3
39 : 2,5 ; 3,2 ; 3,2 39 : 3, 2 39 : 3,2
39 m : 3,2 --
41 a : 2,8 41 a : 2,8 41 a, 38 (X) : 3,0-3,2

--- 41 b : 3,0
ja : 3,0 Ja : 3,1

JP : 3,0
42 : 3,0 (7 vom Mark schlecht ab- 42 : 3,0 ; 3,2 ; 3,1 42 : 3,0 (schmale Stelle), 3,4

grenzbar), 3,2
-- 45 (46) : 3,0

47 : 3,8 (1) ; 2,8 ; 3,0 ; 3,1 ; 3,6 47 : 2,8 47 : 2,8 (Lippe/angulus)
48 + 49: 3, 0 (angulus) 48 + 49: 3,0 (angulus) 48 : 2,9 (Lippe/ angulus) ; 49 a : 2,9

(angulus)

52 : 2,8 (Lippe/ angulus)
54 : 2,5 54 : 1 ,9 (Lippe) 54 a : 3, 0
56 : 3, 0 56 +. 57 : 3,4 (7 vom Mark 57 : 3,2

schlecht abgrenzbar)
58 + 55 : 2,7 Lippe/angulus) 58 + 55 : 3,1 55a : 3,1

59 : 3, 1 59 : 2,3 (Lippe/ angulus) ; 59Ä
3,0 (Lippe/ angulus)

6o : 2,7 6o : 2,7 6o : 2,5 (Lippe)
61 : 2,9 ; 2,7 61 : 3,5 (7 vom Mark schlecht 61 : 2,1 (Lippe, schmale Stelle) ;

abgrenzbar) 2,9 (angulus nahe d . culmen)

63 : 2,6
64 : 2,8 (7 vom Mark schlecht 64 : 3,2 (7 vom Mark schlecht 64, 65 : 2,8 (Lippe, schmale Stelle)

abgrenzbar) abgrenzbar)
65: 2,9 65: 2,8, 3,0 ; 65, 53 : 2 ,8-3, 1

66 : 3,1
5 : 2,2 5 + 9 : 2,8 (Lippe) 5 : 2,4
9 : 2,7
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Feld
6 medioradiür
X medioradiür, eutangential
XI infraradiür, eutangential
XII infraradiür, kaum ultra-

tangential
13 infraradiür

21, XXIII, XXIV infraradiür
(XXV), XXVII, XXVIII

schwach medioradiür
48 + 49 wie bei Vogt
57 bi- bis propeunistriür
61, 62 wie bei Vogt

A 1171

F 54

F 55 + 58

F 56

F 57

F 65

il

A 1171
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Tabelle 4

A 118l

Feld
6 wie in A 1171
X wie in A 1171
XI wie in A 1171

X I I wie in A 1171

13 wie in A 1171
21, XXIII, XXIV wie in A 1171
(XXV), XXVII, XXVIII wie in

A 1171
48 + 49 fast bistriür
57 wie in A 1171

0
61, 62 unistriür

O. Vogt 19I0

Feld
6 euradiür
i0 euradiür, ultratangential
ii euradiür, ultratangential
12 euradiür, ultratangential

13 propesupraradiür
21, 23, 24 propemedioradiür
25, 27, 28 medioradiür

48, 49 propeunistriür

57 propebistriür
61, 62 propeunistriür

601

In der Tabelle 4 a sind noch einmal die wichtigeren Unterschiede des
Felderbaues zwischen A 117 1 (dem besser zu untersuchenden der beiden Affen)
und A 39 r zusammengestellt . Die ßbrigen Felder der Schimpansen unter-
scheiden sich ßberwiegend nur durch die oben angegebenen Merkmale von
den menschlichen Vergleichsfeldern : Radienzahl und -kaliber, Schichtenkon-
traste . (Fßr ihre sonstige Unterscheidung von den menschlichen Vergleichs-
feldern sei auf den speziellen Text verwiesen . °ber die Beziehungen in der
Grösse und Lage der Felder der verschiedenen Hemisphüren s . weiter unten .
Die Tabelle 5 unterrichtet ßber weitere Unterschiede zwischen A 117 1, A 1181
und A 39 r) .

Tabelle 4a

Radii etwas feiner und enger stehend ; 6 a enthült bedeutend mehr Gf, so daä die streifige
Horizontalfaserung deutlicher und die Ef weniger deutlich hervortreten. 4 ist weniger
deutlich sichtbar als in A 39 r

4 = :5b, in A 39 r 58, 55a ist 4 faserürmer als 5b ; ferner ist 5 a in 58 + - 55 A 117 1 faser-
reicher (besonders an Ef) als in 58 und 55a in A 39 r

5b ist viel faserürmer und daher schwücher gegen die ßbrigen Schichten kontrastierend
als in 56b A 39 r

4 und 5b treten schwücher hervor als in 57 A 39 r, da 5a und vor allem 6a faserreicher
sind als in 57 A 39 r, wührend 4 ebenso stark, 5b aber schwücher ausgebildet ist,
als in 57 A 39 r. Die Radii in 57 A 117 1 etwas feiner, aber zahlreicher als in 57 A 39 r

I a + b, 3-5b sind viel ürmer an Gf und groben Ef (wührend 6 etwa ebenso faserreich
ist), wie in A 39 r. Die Radii sind in 65 A 117 1 viel feiner und zahlreicher als in
65 A 39 r
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Tabelle 5
Vorkommen und Fehlen von Feldern in A 117 1, A 1181 gegenßber A 39 r
+ = vorhanden ; - = fehlend ; in Klammern () = mir unwichtig erscheinende Unterschiede

A 1171

(54 nicht unterteilbar)
(59 a -)
(63‡ --)
2?
9, 5 trennbar
(4, 6 trennbar)
8, 1, 4 nur teilweise trennbar
(a, b, c, d, f + )
39 m, c, cl

EDUARD H. STRASBURGER

A 118l

(54 nicht unterteilbar)
(59 a -)
(63‡ -)
2+3?
9,5 nicht trennbar
(4, 6 trennbar)
8, 1, 4 nicht trennbar
(b, c, d + ; a, f -)
39c, cl + 39m?

Journal f. Psychologie
und Neurologie

A 39 r

(54a, b +)
(59 a +)
(63‡ + )
2
9, 5 trennbar
(4, 6 schlecht trennbar)
8, 1, 4 trennbar
(a, b, c, d, f

	

)
39 m, c, cl

ä b) Lagebeziehungen
A 1171
XI ist von (XXV) rüumlich erheblich getrennt, da der in A 39 r vorhandene

orale Fortsatz von XI fehlt . XXXI ist von 2 + 3 rüumlich etwas getrennt. Im
ßbrigen aber bilden die gleichgebauten Felder in A 117 1 ebenso topographisch
zusammenhüngende (und ziemlich gut abgerundete) Gruppen als in A 39 r .
Gegenßber A 39 r bestehen in der Gröäe , G e s t a 1 t und Lage der Felder einiger-
maäen wesentliche Unterschiede in folgenden Feldern des A 117 1: 5, 9, X, XI,
(XXV), XXVII (da 26 fehlt), XXXI (da 29, 30, 30 a fehlen), XVII, XX, XXIII
(da 22 fehlt), XXIV, XXVIII, XXXII, 38, 39 ; 41, Ja, Jp (relativ weit oral ver-
schoben) ; 53, 54, 55, 56, 58, 59. - Gegenßber Vogts Felderung des Men-
schen in folgenden Feldern des A 1171: 8, 9, XI, 6, XII, XX, XXIV, XXIII,
(XXV ), XXVII, XXXI, XVII, XXVIII, XXXII, 39, 42, 48, 56, 58, 59 . Hiervon
sind aber nur ganz wenige Fülle, in denen eine Verschiebung in der relativen
Lagerung der Felder gegenßber Vogts Hirnkarte zu konstatieren würe . - Auf
die schon oben hervorgehobene Erscheinung, daä der Stirnhirnpol bei A 1171
und A 118 1 relativ zum ßbrigen Stirnhirngebiet kleiner ist, - als beim Menschen,

(13a ) (13a -) ( 13a +)
22 - 22 -

XXIII in 2 Teilen
19 + XXIV nicht trennbar
26
30, (30 a)
33 ?
(34 a -)

22 +
23 nicht unterteilt
19, 24 trennbar
26
30, (30 a) +

XXIII in 3 Teilen
19 + XXIV nicht trennbar
26
30, (3o a)
33 +
(34 a

+33
(34a +)

37 + 38 nichttrennbar 37 + 38 nicht trennbar
43 ? (43 a -)
44 bis 46
47, 35 nicht trennbar

37, 38 trennbar
43 ? (43 a -) 43, (43 a) +
44 bis 46
47, 35 nicht trennbar

44, 45 (46) +
47, 35 trennbar

(48 a, 49 a ) ; 48, 49 nicht trenn-
bar

(48a, 49a ) ; 48, 49 nicht trenn-
bar

(48 a, 49 a +) ; 48, 49 trennbar

51, 52 nicht trennbar 51, 52 nicht trennbar 51, 52 trennbar
56 , 57 schlecht trennbar 56, 57 nicht trennbar 56 a, b, 57 trennbar
55, 58 nicht trennbar 55, 58 nicht trennbar 5 5 a, b, 58 trennbar
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sei hier nochmals hingewiesen . Sie beruht darauf, daä die Felder 47 bis 54 bei
den Affen geringer ausgedehnt sind .

A 117 1 und A 118 1 stimmen bezßglich der Lage, Gröäe und Gestalt ihrer
Felder auäerordentlich ßberein, es bestehen wesentlichere Unterschiede eigent-
lich nur in 41, Ja, Jp . - Immerhin zeigt die Zusammenstellung, daä die beiden
Schimpansenhemisphüren der A 39 r in Bau und Lagerung etwa gleichermaäen
verwandt sind .

ä c) Besprechung des Schrifttums

Eine myeloarchitektonische Felderung der beiden Anthropoiden Orang und
Gibbon hat T h . Mauss (iii)9 durchgefßhrt. Seine Stirnhirnfelderung, die nur
im groben der unseren ühnlich ist (sie sei daher in der M a u s s sehen Arbeit ein-
gesehen), lüät im Stirnhirn des Orangs (der Gibbon ist dem Orang üuäerst ühn-
lich) 12 Felder unterscheiden . Hiervon möchte ich auf Grund des Vergleichs mit
der M a u s s sehen Beschreibung und seinen dazugehörigen Abbildungen (seine
Tafeln 4o bis 42) seine Felder in folgender Weise mit den meinigen von A 117 1
gleichsetzen .

Tabelle 6

Mauss I9I2

4 (Tafel 40)
6 (Tafel 40)
8 (Tafel 40)
9 (Tafel 40)

Io (Tafel 40)
I I (Tafel 40)
12 (Tafel 4 I )
37 (Tafel 41)
33 (I9I2 keine Abb . ; I9o8 Ta-

fel 14)
32 (I9I2 keine Abb. ; I9o8 Ta-

fel 14)
24 (Tafel42) 3I (1912 keine

Abb. ; 1908 Tafel 14)
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Meine Felder von A 1171 in Beziehung zu Mauss' Feldern

42 (in Bau und Lage groäe Ühnlichkeit)
39 ,c, 39c1, 39 (in Bau und Lage groäe Ühnlichkeit)
36-38, 39m, 4 1 a, b (Bau und Lage ühnlich)
47 (+ 35), 34, 48, 49 (5o), 54 54 (Bau und Lage ühnlich)
ja, 65, 53, 59, 56, 57, 58 + 55 (Bau und Lage ühnlich)
2 + 3, I + 4 + 8, 5, 9, 61 (Bau und Lage ühnlich)
6 (Bau und Lage ühnlich)
6o, 64 (in Bau und Lage groäe Ühnlichkeit)
XI, XII, 1 3, 1 4 (All), All hinter 14 (in Bau und Lage ühnlich)

15 bis XXIV (Bau ühnlich, Mauss' 32 relativ klein f)

Unistriüre, schwach euradiüre, medioradiüre, schwach medio-
radiüre Felder (Bau und Lage ühnlich)

Eine genauere Gleichsetzung mit den M a u s s scheu Feldern halte ich fßr
unzweckmüäig. Es wurde schon erwühnt, daä die Markfaserkarte des Gibbons
der des Orang-Utans sehr ühnlich ist . Ferner hat Mauss in einer Tabelle (S . 453)
die Rindenfelderung (Faserbild) der von ihm ebenfalls untersuchten C e r c o -
p i t h e c e n mit derjenigen des Orangs und Gibbons verglichen . Höhere und niedere
Affen sind sich sehr ühnlich nach den M a u s s sehen Ergebnissen . Die Karten von
M aus s decken sich weitgehend mit den entsprechenden, auf zytoarchitektonischen
Untersuchungen beruhenden Karten K . B r o d m a n n s . Mauss hat auch die myelo-
architektonische Felderung des Schimpansen durch A . W. C a m p b e 11 zum Ver-
gleich herangezogen (s . seine Tabelle) . Da C a m p b e l l nur 5 Felder im Stirnhirn
abgegrenzt hat, will ich nicht meinerseits nochmals einen Vergleich durchfßhren .

A. Knauer hat die myeloarchitektonische Felderung der Brocaschen
Region von 9 menschlichen Hemisphüren durchgefßhrt (1909) . Er fand in
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allen Füllen die schon vorher von O . Vogt an anderen Gehirnen festgestellten
Felder 56-66 in ihrem typischen Bau wieder auf . Doch waren in der Gestalt,
Grösse und Lage zu den Furchen deutliche Variationen vorhanden . - L. R i e g e 1 e
(193 I) hat an 4 Serien den Faserbau, an mehreren anderen Gehirnen den Z e 11 b a u
der Felder 40, 41, 56-66 des Menschen untersucht . Er findet, dass sich Zell- und
Faserfelder entsprechen. Seine Felderung deckt sich topographisch weitgehend
mit der von O . Vogt und den Karten K n a u e r s (letztere habe ich gesehen, sie
sind leider bisher unveröffentlicht) . Riegele stellt diese Ergebnisse der Topo-
graphie zusammen und findet, dass Grösse, Gestalt und Lage der Felder zueinander
und zu den Furchen variieren, daä aber die Reihenfolge der Felder immer die
gleiche ist, und dass manche Felder stets an gewisse Furchen gebunden sind .
60 soll immer den Sulcus transversus berßhren . Im ßbrigen sind mannigfache
Lageschwankungen dieser Felder innerhalb des gesteckten Rahmens möglich
(s. bei Riege 1 e) und meine Felderung von A 39 r ist fßr dieses Gebiet durchaus
innerhalb dieser Variationsgrenzen als normal anzusehen . Die K n a u e r sche
Felderung von A 22 ergibt fßr rechte und linke Hirnhülfte eine sehr verschiedene
Lage- und Grössenbeziehung von 60 zu 64 . - H. K r e h t untersuchte (1936) den
Zellbau der Felder 56-66 an 4 menschlichen Hemisphüren und mass ihr Volumen .
Er fand eine weitgehend ühnliche Lagerung derselben wie in den von K n a u e r
und Riegele studierten Hemisphüren . Ebenso beschrieb K r e h t den Zellbau
der Brocaschen Region zweier Hemisphüren vom Schimpansen und einer des
Orang-Utan und mass ihr Volumen (1936) . Auch hier fand er die Felder 56-66
in ihrer ßblichen Lagerung und von ühnlicher Struktur wie beim Menschen . Fßr
gewisse Abweichungen s . seine Karten . Das Volumen dieser Felder bei den unter-
suchten Affen ist nach K r e h t absolut meist geringer, im Verhültnis zum . Hirn-
gewicht (bei geschützter Einrechnung der schwücher ausgebildeten Furchung der
Affengehirne), dagegen dßrfte sich nach K r e h t ein ühnlicher -Volumenwert wie
beim Menschen ergeben . °brigens kommen hier beim Menschen und den Affen
erhebliche Individualunterschiede vor. Aus meinen Untersuchungen ergibt sich,
daä die Brocasche Region der beiden Schimpansenhemisphüren A 117 1 und
A 1181 (wie aus den Tabellen i, 3, 4, 5 und den Hirnkarten zu entnehmen ist)
Differenzen zeigt gegenßber A 39 r im Vorhandensein oder Fehlen, in Struktur,
Gröäenverhültnis und Lage der Felder 56-66 . Es ist dies recht bemerkenswert
im Hinblick auf die beim Menschen bekannte Funktion dieses Rindengebiets .
Meine hier auf Grund des Markfaserbaus gegebene Aufteilung und Benennung der
Felder 41 a, b, 56-66 unterscheidet sich also in wesentlichen Punkten von der-
jenigen auf Grund der Zytoarchitektonik getroffenen von H . K r e ht . In meiner
Einteilung nehmen die Felder 58 +55, 59, 64, 65 einen relativ geringen Raum
ein. Die Karten K r e h t s zeigen fßr A 118 r 65 und fßr A 117 r auch 64 sehr aus-
gedehnt und an einer Stelle, die bei A 117 1, A 118 1 von ausgesprochen unistriüren
Feldern besetzt ist . 64, 65 sollten dagegen deutlich unitostriür sein . Betreffs der
Felder 61, 62, 64, 65 zeigen . die Karten K r e h t s fßr A 117 r und A 118 r auffallend
verschiedene Grösse und Lagebeziehungen . Die eigentliche Schwierigkeit der
Beurteilung dieser Felder beim Schimpansen enthßllt sich wohl erst dann, wenn
die, Aufgabe gestellt ist, auch die weitere Nachbarschaft dieses Gebietes' mit
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menschlichen Feldern gleichzusetzen . Es tritt dann die Notwendigkeit auf, Rand-
felder der Brocaschen Region nicht dieser selbst einzubeziehen, sondern mit
anderen Feldern des menschlichen Stirnhirns zu vergleichen . Es ist immerhin
möglich, dass die Gleichsetzung aller dieser Felder beim Menschen und Schim-
pansen nicht mit voller Sicherheit durchfßhrbar ist, da ausser topographischen
Abweichungen auch der Bau derselben bei beiden Spezies nicht ganz identisch ist .
Eine besondere Schwierigkeit erhebt sich bei der Beurteilung des Gebiets, welches
ich als 41 bezeichnete . Dieses lüsst sich im Markfaserbau keinesfalls mit dem
menschlichen 56 vergleichen . Es ist ausgesprochen unistriür und scheint mir mit
dem menschlichen 41 immerhin die nüchste strukturelle Verwandtschaft zu
besitzen . Im Zellbau zeigt dieses Gebiet, sowohl wie das kaudal von ihm gelegene,
eine deutliche Lamina IV. Im Markfaserbau ist das kaudal davon gelegene
Gebiet deutlich bistriürˆ [Aufhellung der 6 (oc)] . Ob die von mir gegebene Ein-
teilung absolut das Richtige trifft, wird sich wohl erst an Hand weiterer ein-
gehender Studien an anderen Individuen ergeben. Jedoch scheint mir ein
dringendes Erfordernis zu sein, ,bei der Gleichsetzung dieser Felder mit mensch-
lichen Feldern auf den Bau das weitaus gröäere Gewicht zu legen, als auf die
Grösse und Lage . Deutlich unistriüre Felder des Schimpansen mit ausgesprochen
unitostriüren des Menschen gleichzusetzen, dßrfte nicht angüngig sein .

M. Rose (1927) hat unter anderem eine zytoarchitektonische Felderung
des Gyrus 'limbicus (cinguli) anterior fßr Mensch und Schimpanse
(A 119) . geliefert (seine Abb . 37, 51) und selber eine Homologisierung seiner
beim Menschen aufgefundenen Felder dieses Rindengebiets mit den betreffenden
Feldern O V o . g t s gegeben ., An Hand dieses Vergleichs von Rose und auf Grund
eines direkten topographischen Vergleichs versuche ich die Felder R o s e s beim
Schimpansen mit meinen Feldern von A 1171 zu identifizieren . Der Vergleich
.ist . nicht ganz befriedigend, da die Felderung R o s e s in ihrer Topographie nicht
völlig mit der des A,1171 ßbereinstimmt, ein struktureller Vergleich aber nicht
möglich ist, _weil R ‰ s e ' nur zytoarchitektonische Beschreibungen. gibt und ich
nur myeloarchitektonische Prüparate studiert habe . Der Lage nach entsprechen
sich folgende Felder

Tabelle 7

Rose (A 119)

JR a a
JR aä,y,c
JR b oc
JRbä
JR by
JR b a
JR c oc
JRcä
JR cy
MR oc
MR ä
MRy
PEur

Mein A 1171

15
16+d
XVII + 18
19 + XXIV ventraler Teil
XX ventraler Teil

21 + Teil von XXIII
19 + XXIV dorsaler Teil (+ Rest von XXIII?)
XX dorsaler Teil
(XXV) + XXVII
a
XXVIII
XXXI, XXXII, b, c
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